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Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. 
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Bönigreib Preußen. 
Berlin, den 9, März. Se, Mojeflät der König 
haben dem Kaiſerlich Seſterreichſchen Commiſſarius 
Chevalier de Guvelier zu Paris den rothen Adler⸗ 
rden dritter Claſſe zu verleihen geruhet. 


Se. Majeſtaͤt der König haben dem Schöffen Molz 


zu Traben im Regierungs⸗Bezick Coblenz, das all⸗ 
gemeine Ehrenzeichen erſter Claſſe zu verleihen geruhet. 


Deut ſchland. 


Vom Main, den 2. März Die Maoßregeln der 
beiden heffiſchen und der naſſauſchen Negierung dro⸗ 
en Frankfurts merkantilſſche Wichtigkeit zu ſchwaͤ⸗ 

en und den Handel in die Staaten der genannten 
v. Blerungen zu vertheilen. Kaum iſt die Straße 
n Vilbel über Offenbach nach Darmſtadt und die 
Schiffbrücke bei erfierem Oct vollendet, um über die⸗ 


u Weg die kürzere Verbindung vom Norden und 


Sachſen nach der Schweiz abzuleiten, als ſchon eine 
neue Straße von Vilbel über Bockenheim nach Hoͤchſt 
angelegt wird, um auch die Verbindung vom Norden 
dach Frankreich auf dem kurzeſten Wege von Frank⸗ 
furt abzuführen. Eben, ſo iſt die Straße von Koͤnig⸗ 
ben zuf Hoͤchſt vollendet, und wird bei letzterm Ort 
N ür Naſſau und Darmfindt gemeinſchaftlich eine Bruͤcke 
Wer den Main gelegt und die Straße von dort auf 
bid mſtadt fortgeführt, wonach daun auch die Ver⸗ 
dung mit Holland nach der Schweiz die Fürzefte 


a 


den 15. Maͤrz. 


(Redacteur: E. Do ench.) 


Straße enthaͤlt und von Frankfurt abgeleitet wird. 
Die gußererdentlichen Beguͤnſtigungen mit Zoll und 
Ehanffeegeld ſollen dann das Ganze vollenden. — 
Nach Briefen aus Prag iſt es ungegründet, daß Pro⸗ 
feſſoren der daſigen Univerſitaͤt wegen demagogiſcher 
Umtriebe entlaſſen worden. — Der General v. d. G. 


iſt an den Folgen eines mit einem andern General 


ſtatt gehabten Zweikampfs auf Piſtolen, worin er ver⸗ 
wundet wurde, und der in den Rheingegenden ſtatt 
hatte, mit Tode abgegangen. — Im Linzer Kreiſe 
des Coblenzer Departements hat ſich eine Weinbau⸗ 
Geſellſchaft gebildet, die theils durch Anziehen edler 
Stoͤcke, theils durch beſſere Behandlung beſonders beim 
Keltern, den Wein verbeſſern will. Burgunder Reben, 
die vor 5 Jahren verſchrieben wurden, treiben im Fruͤh⸗ 


jahr 14 Tage ſpaͤter, und reifen dennoch 14 Tage 


fruher als die einheimiſchen Sorten, find daher dem 
Froſt⸗Schaden weniger ausgeſetzt. Jetzt will die Ge⸗ 
ſellſchaft einen Muſter⸗ Weinberg anlegen, um ein gu⸗ 
tes Beiſpiel und gute Setzlinge zu liefern. — Es iſt 
bekannt, daß auf dem Weſterwald die Braunkohle 
beſonders einheimiſch iſt; zwiſchen Marienberg und 
Remerod befindet ſich ein Platz, der bereits ſeit mehr 
als 40 Jahren „auf dem warmen Platze“ von den 
Einwohnern genannt wird, weil der Boden immer 


etwas wärmer zu ſeyn ſchien, als der übrige Boden 


daſiger Gegend. Vor einigen Monaten wollte man 


auf dieſer Stelle Braunkohlen graben, aber welches 


immer iſt der unterirdiſche Wald im Brande. 


Entſetzen ergriff die Bergknappen, als eine unterirdi⸗ 
ſche Flamme mit einem ſtarken Qualm ihnen entges 
gen ſchlug, und fie zur Flucht nbthiate. Mehrere 
Monate hindurch fliegen abwechſelnd Flammenſäulen 
und Qualm aus dieſer Oeffüung empor — und. noch 
Jedoch 
ſcheint ſich der Vrand ſeit einigen Wochen vermindert 


u haben. 5 
f Dom Main, den 4. März, Profeſſor Fries vor⸗ 
mals zu Heidelberg), welcher in Jena von ſeiner 
Stelle ſuspendirt worden iſt, hat ſich nach Salzungen 
zurückgezogen, wo er Verwandte hat. Oken befindet 
ſich noch zu Jena und beſchaͤftigt ſich mit ſchriftſtel⸗ 
leriſchen Arbeiten; da er aber von feiner Stelle ent: 


laſſen iſt, fo wird er wohl in Kurzem Jeug ganzlich 


verlaſſen. Auf der Vignette feiner Iſis hat er jelzt 


den Gott des Schweigens, Harpokrates, ſtatt des 


Oſiris, dem Beller Anubis gegenüber geſtellt. — Die 
Univerfität hat die Hälfte ihrer Studenten verloren; 
doch erhielt fie zuletzt wieder einigen Zuwachs. — 


Gothe hat ſich längſt von allen offentlichen Geſchaͤf⸗ 


ten gänzlich zurückgezogen — Der Regierunge⸗Regi⸗ 


ſtrator Rumſchöttel zu Trier, der vormals die daſige 


Turnſchule dirigirte, hat alle feine Papiere ausliefern 
müſſen. — Die Akten über Sands Prozeß werden 
bel Cotta gedruckt. — Aus Augsburg wird gemeldet, 
daß „der Stecher,“ ein junger Schneidergeſell, ſchon 
vor einiger Zeit in einer Trinkſtube, in Weipskleider 


verhüllt, von den Gäften ergriffen wurde, die ihn aber, 


da fie die Sache für einen Spaß nahmen, loßließen. 
Vor 14 Tagen aber hatte ſich derſelde in den Keller 
des Küſters von St. Max geſchlichen, und deſſen 


Tochter erlauert, ſie erſt geknebelt, daun an mehreren 
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Stellen verwundet, ſo daß ſie vom Schrecken krank 
iſt. Am 19. überfiel ein folder Flender wieder ein 
Madchen aus gutem Buͤrgerſtande, wie ſie Waſſer 
holte, warf ihr einen Strick um den Hale, und riß 
fie, da fie ſich wehrte, um; in dem Augenblick; rief 
ihr Vater in der Naͤhe, und der Uebelthater entſprang. 
Die Angefallenen beſchrieben ihn olle gleich, als einen 
elegant gekleideten Mann mit Spornen und einem 
Mantel mit vielen Kragen. Die Angriffe geſchehen 
nur auf rechtliche Mädchen aus der untern ‚bärgerlis 
chen . Die Stadt hat 100 Gulden auf die 
Feſtmachung dieſer Boſewichter ausgeſetzt, die Herren 
der Kaufmannsſtube 100 Dukaten. — Auf einem 
Maskenball, den der Graf Ingenheim zu Geifenheim 
in Rheingau verauſtaltete, ſtellte die Geſellſchafterin 
ſeiner Gemahlin, Thereſe Recken, eine ſehr große Per⸗ 
fon, ſich als Statue in der Mitte des Saals auf; 
plötzlich ſtürzte fie zuſam men. Die Zuſchauer glaub⸗ 


ten, das gehöre zu ihrer Rolle, allein fie war von 


einem koͤdtlichen Schlagfluß getroffen. — In Han⸗ 
nover find die neuen kucheſſiſchen Thaler und halben 
Thalerſtücke, mit der auf dei aͤußern Rande befinde 


lichen Umſchrlft; Kurheſſiſche Landmünze, weil ME 
nicht nach dem Conventionsfuß von 20 Gulden aus 
der Mark fein geprägt find, als unzulaͤſſig in den 
offentlichen Kaſſen bezeichnet. — Im Laufe des Jahr 
res 1819 vertheilte das Hospitium des großen St, 
Bernhardes 38,152 Mahlzeiten an Durchreiſende. 
ere i ch. 
Aus dem Oeſterreichſchen, vom 24. Februar, 
Der Kaifer toill die Reiſe nach Böhmen um die Mitte 
Mab's antreten. Die Kaiferin wird ihn begleiten. Da 
Ihre Majeſtaten dieſes Königreich faſt in allen Rich⸗ 
tungen bereiſen wollen, ſo glaubt man, daß die Ab⸗ 
weſenheit des Hofes an 2 Monate. währen dürfte 
Auch ſpricht man von einer Zuſammenkunft mit dem 
Koͤnigl. Saͤchſiſchen Hofe zu Töͤplitz. — Der türkiſche 
Kaiſer hat auch ſeinen jungſten Sohn, Sultan Ahmed, 
(geboren den 13. Oktober 1919) verloren. Die Mus 
ſelmänniſche Nation betrauert bieſen Todesfall um ſo 
mehr, da der Thronerbe, Sultan Abdul Chamid, auch 
von ſehr ſchwachlicher Leibes beſchaffenheit iſt. 
i ch. N 
Paris, den 27. Februar. Clauſel de Couſſergues 
hat dem Präfidenten der Kammer geſchrieben, er nehme 
feine Anklage gegen Decazes zuruck. Mehrere Ab⸗ 
geordnete auf der linken Seite haben dagegen mit 
Recht verlangt, daß, wenn Clauſel ſeinen Vorſchlag 
nicht verfolgte, er in dem Protokoll als ein Verlaͤum⸗ 
der der offentlichen Ruge preis gegeben werde. Er 
wird daher ſeiner Anklage Folge geben. — Der Her⸗ 
zog von Richelieu ſoll entſchloſſen ſeyn, die Mittel⸗ 
ſtraße zu halten, und weder den uͤberſpannten Roya⸗ 
liſten, noch den uͤberſpannten Liberalen beizutreten, 
ſondern der Verfaſſung treu zu bleiben. — Das Cafe 
ſationsgericht hat das Todesurtheil, welches die Af 
ſiſen zu Verſailles über den des Mordes beſchuldigten 
Forſthuͤter Bardaux gefällt hatten, umgeſtoßen, weil 
der Hauptzeuge ein verwundeter Hund war, den Bar⸗ 
daux ſelbſt, um ihm eine Jagdlehre zu geben, ange- 
ſchoſſen haben will. i 
Der Conſtitutienel wird in Aaſpruch genommen, 
wegen eines Artikels, worin er die durch Gerüchte den 
Alt⸗Ropaliſten zugeſchriebenen Entwürfe mittheilt, z. 
B. daß fie Aechtungsliſten angefertigt, worauf Ge⸗ 
nerale, Fabrikanten, Künftler und Offiziere geſetzt wor⸗ 
den; in ihren Winkelverſammlungen forderken die 
Herren 20,000 Köpfe und 15,000 Deportationen. 
Man habe vorgeſchlagen, Louveln Mittel zu bieten, 
ſich ſelbſt zu erwurgen, um dann fein Verbrechen An⸗ 
dern zur Laſt zu legen. Dann ſollten die Barrieren 
gefperrt, die beſtimmten Schlachtopfer niedergemetzell, 
die Charte abgeſchafft, das alte Regiment wieder ein⸗ 
gefuhrt werden. Allein die Weisheit der Regierung 
babe die Ausführung dieſer Entwürfe vereitelt * 


| 
| 
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Selbſt der Cenſeur erhebt ſich gegen ſolche beunruhi⸗ 


genden Artikel, die einige Blätter ausgeſtreut. Wenn 


duvel eingeleiteten Unterſuchung; man weiß nur mit 
Zuverlöſſig eit, daß eine Verſchwbrung exiſtirt hat.“ 


von Berry, Sohnes von Frankreich, ger 
ſtorben zu Paris am 14. Februar 1820, im Alter von 
42 Jahren 20 Tagen, Opfer einer am vorhergegan— 
genen Tage gegen ſeine Perſon verübten Frevelthat.“ 
‚ Erſt vorgeſtern iſt der Herzog de Cazes von feinem 
Schwiegervoter und dem ehemaligen Generalſekretair 
irbel begleitet, abgereiſet. Am Abend zuvor hatte 
noch um 10 Uhr eine lange Unterredung mit Sr. 
tat. — Nur auf Zureden Monſieurs fol ſich der 
Herzog von Richelieu zum Wieder⸗Eintritt ins Mini⸗ 
erlum verſtanden haben. — Ju den Hof eines Ho— 
tels trat vorgeſtern eine Frau mit einem Tragekorb, 
und ſagte: daß ſie auf einen Wagen, der vorbelkom⸗ 
8 wurde, warte. Nach einiger Zeit verſchwand fie, 
it Hinterlaſſung des Korbes, in welchem man ein 
Auvehabriges huͤbſches Mädchen mit feiner volligen 
Ale ſtattung, auch den Taufſchein (giebt er denn keine 
muskunft über das Kind?) fand. Ein General, der 
— Hotel wohnt, hat ſich der Kleinen angenommen. 
H Am 19. Februar kam es zu Marſeille zu blutigen 
1 Ndeln zwiſchen Soldaten der Drome-Legion und 
pen Soldaten, welchen letztern einige Einwohner 
anden. Mehrere wurden verwundet; doch gelang 

/ d den Behörden, die Ruhe bald wieder herzuſtellen. 
kan Veraulaſſung dieſes Tumultes war noch nicht be— 
aun. — Herr Mollien, der vom Senegal zuruckge⸗ 
Pannen, hat die Quelle dieſes Stroms, die Mungo 
ME 120 Stunden von Sierra Leone ſuchte, 45 Stun⸗ 


den naher gelt nden, und zwar bei Timbo, der Haupt⸗ 
ſtadt des lachs Fonta Diallon; 11 Tagereiſen wei⸗ 


ter ſoll der Niger entſpringen, alſo auch 50 Meilen 


weſtlicher als man bisher annahm. Auch die Berg⸗ 
kette, welche eigentlich das Gold liefert, liegt mehr 
gegen Weſten, und gehoͤrt nicht, wie man glaubte, zu 
Bambuk, ſondern zu dem Reiche Kankan, und ſcheint 
zum Aufenthalt der Europäer weit mehr geeignet, 
als die ungeſunden Ufer des untern Senegal ze. Man 
findet daher Elephanten und Lowen, und andere Pro- 
dukte der Ebene wenig oder gar nicht darin. 5 

Die neueſten Nachrichten aus Madrid, meldet die 
Gazette de France, gehen bis zum 24. Febr. und 
enthalten Depeſchen vom General Odonell aus Mals 
laga vom 20. Nach denſelben war Riego von Alge⸗ 
ſiras nach Vejer marſchirt, von da den 14. zurück 
über die Gebirge nach dem Lager von St. Roch bei 
Gibraltar. Dann marſchirte er nach Mallaga durch 
Eſtepoma, wo er am 17. ein Gefecht mit einigen 
Königl. Truppen hatte, am 18. wurde fein Nachtrab 
vom General Odonelt, bei Marbella angegriffen. Man 


hatte in Madrid gemeldet, dieſer Nachtrab ſey ver⸗ 


nichtet worden, erfuhr aber, daß Riego am 18. Abends 
in Malaga eingeruͤckt ſey. Am 19. wurde er in der 
Vorſtadt Trinidad angegriffen und vertheidigte ſich 
dann den ganzen Tag; in der Nacht zum 20, aber 
brach er eilfertig auf, um den Weg nach Granada 
zu verfolgen; auch Odonell ſetzte ſich, nachdem er 
feine Truppen etwas haite ausruhen laſſen, wieder 
in Bewegung zur Verfolgung Riegos, bei deſſen Anz 
kunft alle Behörden Mallaga verlaſſen hatten. In 
den drei Gefechten mit den Koͤniglichen Truppen be⸗ 
wieſen dieſe großen Muth und große Treue, und die 
Rebellen verloren viel Leute; nirgends nahm das Volk 
an ihrer Sache Theil. Bei Cadix iſt noch alles in 
dem alten Zuftande; man hat in der Stadt viele Per⸗ 
fonen verhaftet und die Inſurgenken fahren fort, ſich 
zu verſchanzen. Nach Briefen aus Algeſiras kam 
Riego am 31. Januar mit 2500 Mann vafelbft an, 
bemaͤchtigte ſich der Kaſſen, am 5. Februar machte 
er die Conſtitution bekannt, am 6. mußten die von 
ihm eingeſetzten Alkalden dieſe beſchwören; auch vers 
ordnete er die Aushebung aller Burger vom 18. bis 
um 32. Jahr, um das edle Corps der Bürger von 
Gibraltar zu bilden. Nach dem Abzug der Inſur⸗ 
genten am 7. traten die koͤniglichen Behörden wieder 
ihr Amt an! Die von den Inſurgenten ausgeſchrie⸗ 
benen Lieferungen belaufen ſich circa auf 50,000 Rea⸗ 
len (à 2 Gr.) und 130,000 erhoben fie an Contribu⸗ 
tion und aus den Kaſſen; auch allen Tabak und die 
vorgefundene engliſche Contrebande nahmen ſie weg. 
Von einigen Kaufleuten forderten ſie ſtarke Summen, 
z. B. von dem Kaufmann Murillo 10,060 Piaſter 
Gu 13 Thlr.), die ganze Summe, die fie an baarem 
Gelde aus Algeſiras geraubt, wird auf 30,009 Piaſter 
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(45,000 Thlr.) angeſchlagen. In einer Proklamation, 
welche der Gouverneur von Mallaga, General Caco, 
an die Einwohner erlaſſen, beruft er ſich auf tiefe, 
Näubereien und verſpelcht die ehrloſen Friedenſtdrer 
zu verfolgen, die unter dem Vorwande, das Volk 
glücklich zu machen es nur plündern; aber Gottes 
Gerechtigkeit treffe ſie ſchon und bald würden ſie durch 
die königl. Armee vernichtet ſeyn. — Nach Briefen 
aus Bayonne ſoll, wie die Gazette und das Journal 
de Paris meldet, der ehemalige Guerillas-⸗Chef, Ge: 
neral Mina, der ſeit mehreren Jahren in Frankreich 
von einer Penſion unſers Königs lebte, von mehreren 

Spaniern, namentlich vom Oberſten Eckevercia beglei⸗ 
tet, am 25. heimlich nach Navarra entwichen ſeyn. 
Wenn er die Abſicht hegt, dieſe Provinz aufzuwiegeln, 
ſo moͤchte er ſie bei der gegenwärtigen ruhigen Stim⸗ 
mung der Gemüther, ſchwerlich erreichen. 


„ J de e . 


GGVom or. Februar.) Der Pabſt befindet ſich wohl 
und beſucht während der Faſtenzeit das h. Altar⸗Sa⸗ 
krament, welches in mehreren Kirchen abwechſelnd zur 
Anbetung ausgeſtellt wird. — Dem Profeſſor Settele 
zu Rom iſt der Druck eines aſtronomiſchen Kurſus 

unterſagt, weil darin das Kopernikaniſche Syſtem 
und die Bewegung der Erde um die Sonne gelehrt 
wird, welches der Bibel widerſtreite. Im vorigen 
Jahrbundert hatte Benedict 14. erlaubt, daß dieſe Leb⸗ 
te als Vermuthung, nicht aber als entſchiedene Wahr: 
heit, vorgetragen werden dürfe. — Das geſammte 
Cenſur Weſen in Rom ſtehet jetzt unter einem Mae⸗ 
ſtro del Sacro Palati, einem der Haus⸗Praͤlaten Sr. 
Heiligkeit, der aber, wie die Mitglieder der heil. In⸗ 

quiſition, dem Dominikaner ⸗ Orden angehören muß. 
In Provinzial⸗Staͤdten wird die Cenſur von den Bir 
ſchöfen oder von einer Kommiſſion der Inquiſition 
beſorgt. — Nachrichten aus Alexandrien in Aegypten 
melden, daß der Canal vou Rahmanieh — eines der 
ungeheuerſten Werke unſerer Zeit — zu Anfang Des 
cembers bereits ſo weit fertig war, daß die Fluthen 
des Nils hinein gelaſſen werden ſollten. Die Ein⸗ 
wohner von Alexandrien feierten deſſen Erdffuung 
durch Luſtbarkeiten aller Art. 


Groß brit annien. 


London, den 24. Februar. (Ueber Holland.) 
Schon ſeit einiger Zeit war unſre Regierung unter⸗ 
richtet, daß eine Verſchwörung gegen das Leben der 
Miniſter angeſponnen werde, und daß Arthur Thiſtle⸗ 
wood an der Spitze dieſer Verſchworung ſtehe. Vor⸗ 
geſtern erhielt man Kundſchaft, daß die Vollziehung 
dieſes Auſchlags in der folgenden Nacht im Hauſe 
des Grafen Harrowby ſtatt finden ſolle. Man ver⸗ 

muthet, daß die Verſchworenen vorzugsweiſe dieſes 
Haus waͤhlten, weil es faſt am Ende der Stadt liegt 


und die Verſchwornen alſo, nach Veräbung ihrer 
Gräuelthat, ſich deſto leichter hätten entfernen kon⸗ 


nen. Wie dem auch ſey, ſobald die Verſchworer ges 
wiſſe Nachricht hatten, Lord Harrowoy werde den 
Miniſtern ein Mittagsmahl geben, ‚jo verſkumten fie 
keinen Augenblick, ſich zur Ausführung 
hoͤlliſchen Plaus zu rüſten. Der Platz, den ſie zu 
ihrer Verſammluag und Bewaffnung. wählten, liegt 
in der Johnſtraße, welche von der Katoſtraße durch⸗ 
ſchnitten wird; hier hatten die Verſchwornen einen 
Stall und darüber einen Boden gemiethet. Zwei oder 
drei Stunden zuvor, ehe fie ſich dahin begaben, fan⸗ 
den ſich die Polizei Beamten ein, aber fie entdeckten 
nichts, was einen Angriffsplan verrieth, denn die Ver⸗ 
ſchworenen hatten ihre Maaßregeln fo gut getroffen, 
daß alles völlig ſtille blieb, bis man die Schuͤſſe ſelbſt 
fallen hoͤrte. 
zeibeamtem Birnie Verhaftsbefehle ertheilt, um die 
Verſchwornen, fobald fie zuſammen gekommen ſeyn 
wuͤrden, feſtzunehmen, und ein Detaſchement Garde 
war angewieſen, die Polizei zu begleiten, kam aber 
fpäter als dieſe. Die Verſchwornen hatten die Vor⸗ 
ſicht gebraucht, unten eine Schildwache zu ſtellen, 
und zu ihnen auf den Boden führte nur eine ſchmale 
Leiter, welche nur einer nach dem andern beſteigen 
konnte. Der Polizei⸗Offizier Ruthven ſtieg zuerſt hin⸗ 
auf, und drei andre folgten ihm. Thiſtſewood ſtand 
an der Thuͤr des Bodens (auf welchem ſich noch 24 
andere Mitverſchworene befanden) mit bloßem Des 
gen. Die Polizei hatte gleich anfangs die unten ſte⸗ 
hende Schildwache ergriffen, allein man vermuthet, 
daß dieſe vor der Ankunft der Polizei den Verſchwo⸗ 
renen ein Zeichen gegeben hatte. Alle bewaffneten 
ſich eilig mit Degen und Piſtolen, und luden Flinten 
und Granaten, denn fie hatten eine Menge Muni⸗ 
tion bei ſich. Thiſtlewood verſuchte es, den zuerſt 
auf den Boden angekommenen Polizei⸗Officier Ruth⸗ 
ven zu durchbohren, verfehlte ihn aber; Letzterem 
folgten nun unmittelbar auf der Leiter die Polizeibe⸗ 
amten Ellis, Smithers, Salmon und andere, nebſt 
der Magiſtrats Perſon Herrn Birnie, und man for⸗ 
derte jetzt die Verſchwdrer auf, die Waffen niederzu⸗ 
legen und ſich zu ergeben, und zeigte ihnen die Merz 
haftsbefehle vor. Während Ruthven ſich der Thuͤre 
verſicherte, ging der Polizei⸗Beamte auf Thiſtlewood 
los, aber dleſer ſtieß ihn mit dem Degen durch und 
durch, ſo daß er auf der Stelle todt ſeinem Bruder 
in den Arm ſank. Thiſtlewood rief nun feinen Mit⸗ 
verſchwornen zu die Lichter auszuloͤſchen, und zwei 
von der Polizei auf ihn abgeſchoſſene Piſtolen verfebl⸗ 
ten ihn. In dieſem Augenblick kam, durch einen Um⸗ 
weg verſpaͤtet, das Garde⸗Detaſchement an; der Bes 
fehlshaber deſſelben, der Capitain Fitz⸗Clarence (Sohn 
des Herzogs von Clarence) begab ſich an die Spi 
feiner Mannſchaft auf den Boden, wo aber eine ſo 


ihres 


Die Regierung hatte indeß dem Poli⸗ 


De Binfernig herrſchte, daß man keinen Gegenſtand 
a eſcheiden kennte. Von beiden Theilen wurden da⸗ 
nich Die mit einander gewechſelt und man weiß 
icht, ob einer von den Verfehwödrern verwundet wur⸗ 
ein Polizeibeamter ward an der Stirn geftreift. 
fait der allgemeinen Verwirrung und Finſterniß ent⸗ 
lüpcten 14 oder 15 Verſchwbrer, unter denen ſich 
. Thiſtlewood befand, durch ein Hinterfenſter; 
le der Verſchworer aber wurden verhaftet (unter 
ter fünf Häupter ſeyn ſollen) nemlich der Schläch⸗ 
* Ings, der Schneider Wilſon, der Zimmermann 
Bradburn, der Schuſter Gilchriſt, die Stiefelmacher 
Cooper und Tidd, der Schuſter Monument, der Zim⸗ 
mermann Shaw und ein gewiſſer Davidſon. Auf 
em Boden fand man Waffen und Munition für 
mindeſtens 100 Perſonen. Die Gefangenen ſind 
dachdem Herr Biernie ſie vorläufig vernommen, nach 
— Zuchthauſe von Coldbath-Flelds gebracht wor⸗ 
en. Sobald man unterrichtet war, daß Thiſtlewood 
entkommen ſey, ließ Lord Sidmouth noch Morgens 
um 3 Uhr in die Hofzeitung eine Anzeige aufnehmen, 
wodurch Tauſend Pf. Sterl. (5000 Thlr.) zur Ber 
ohnung für denjenigen ausgeſetzt wurden, der ſeinen 
ufluchtsort entdeckte. Nach allen Seiten wurden Pos 
lizeibeamten ausgeſchickt, um der geflüchteten Vers 
ſchwörer, beſonders Thiſtlewoods habhaft zu werden. 
‚san erfuhr endlich, daß derſelbe feine Zuflucht in 
eine kleine Gaſſe von Moorfields geſucht habe; vier 
Polizei-Beamten begaben ſich dahin, fanden ihn im 
Bette und verhafteten ihn. Nach vorlaͤufigem Ver⸗ 
dr ward er ebenfalls nach Coldbath-Fields gebracht, 
und erſchien bereits heute vor dem Geheimenrathz 
auch Brunet, das zweite Haupt der Verſchworenen, 
iſt verhaftet. Firth, der Eigenthümer bes Stalles, 
ſagt aus, daß er ihn erſt vor wenigen Tagen an Hrn. 
Harris vermiethet habe; im Stadtviertel wußte man 
gar nicht einmal daß er vermiethet war, erſt geſtern 
ah man einige Perſonen mit Saͤcken und andern 
haketen aus- und eingehen und die Thur forgfältig 
hinter ſich verſchließen. Der Plan der Verſchwornen 
oll darauf hinaus gegangen ſeyn: Thiſtlewood und 
einer feiner Gehulfen ſollte an die Thur des Lord 
Harrowby klopfen und eine Depeſche verzeigen, welche 
unverzüglich dem Miniſter zu überreichen ſey; fo wie 
er Thuͤrſteher mit dieſem Papier ſich entfernt haben 
Würde, ſollte Thiſtlewood und einige Mitverſchworene 
u das Haus treten, als wollten fir die Antwort abs 
warten, aber zugleich die Hausthür dffnen, die übri⸗ 
gen Verſchworenen herein laſſen, in den Speiſeſaal 
ingen, einige Handgranaten werfen, und unter der 
füceneinen Verwirrung ihren ruchloſen Plan aus⸗ 
fuͤhren. 
London, den 28. Februar. Heute wurde das Par⸗ 
lament durch eine königl. Commiſſion geſchloſſen. In 
der dabei gehaltenen Rede wurde das Leidweſen Sr. 


= 


Moj. aus geſprochen, daß er durch Uebelbeſinden ges 
hindert worden, bei dieſer feierlichen Gelegenheit. fe; 
fönlich zu erſcheinen; dann würde die W = 
Berufung des neuen Parlaments angekündigt, welche 
der Konig den oͤffentlichen Angelegenheiten und dent 
allgemeinen Wohl am zuträglichſten hafte. Ant. 
Schluſſe hieß es: „So tief es Se. Majeſtat bedauern, 
daß ſolche Anſchlaͤge und Umtriebe, zu deren Unter⸗ 
drüdung Sie kuͤrzlich aufgefordert wurden, in dieſem 
freien und gluͤcklichen Lande exiſtirt haben, ſo konnen, 
Sie die Klugheit und Standhaftigkeit nicht genug 
empfehlen, womit Sie Ihre Aufmerkſamkeit auf die; 
Mittel richten, dieſelben zu unterdrücken. Wenn noch 
irgend ein Zweifel in Ruͤckſicht der Beſchaffenheit der, 
Grundſaͤtze übrig geblieben wäre, wodurch der Friede 
und die Wohlfahrt der Nation ſo ernſthaft bedroht 
wurden, oder die Zweifel an die Exceſſe, zu welchen 
ſolche Grundfäge wahrſcheinlich führen würden, ſo muß; 
die auf der That ertappte blutduͤrſtige Verbindung 
(the flagrant and sanguinary confederacy) welche 
ganz neuerlich entdeckt worden, die Augen der Un⸗ 
gläubigften zu oͤffnen, und vor denen der ganzen Welt 
die Gerechtigkeit derjenigen Maaßregeln rechtfertigen, 
deren Ergreifung fie zur Vertheidigung der Geſetze 
und der Conſtitution dieſes Reichs für ndoͤthig biel⸗ 
ten.“ — Eine koͤnigliche Kundmachung erklärt: 68 
ſey, um die Zuͤchtigung Gottes abzuwenden und ſei⸗ 
nen Segen zu erwerben, die Abſicht Sr. Maj., allen 
Arten des Laſters, der Gottloſigkeit und der ITmmo⸗ 
ralität entgegen zu wirken, beſonders bei denjenigen, 
die ſich der Perſon des Königs nähern, Er empfiehlt 
daher ſeinen getreuen Unterthanen, ſich der Handlun⸗ 


gen zu enthalten, welche den Sonntag entweihen, 


z. B. des Kartenſpiels, Saufens, Schwdrens, ruch⸗ 
lofen Redens ic., und dagegen den Geſetzen gemäß 
dem Gottesdienſt beizuwohnen. — Der Courier, den 
Hr. Brougham an unſere Königin gefandt hatte, und 
der erſt am 31. Januar von Dover abgegangen war, 
kam ſchon geſtern aus Italien zurück. Wie es heißt, 
wollten Ihre Majeftäten nach England zurückkehren, 
ſobald ſie ſich einige Tage von den Beſchwerden aus⸗ 
geruhet hätten, die Sie bei ſtürmiſchem Wetter auf 
ihrer letzten Reife von Toulon nach Livorno -audges 
ſtanden. — Wie neulich erwähnt, vermeiden die Mi⸗ 
niſter das Wort Koͤnie n, und umſchreiben den Aus⸗ 
druck durch: die bohe, die durchlauchtige Perſon ꝛc. 
Dem Schatzkanzler aber entſchluͤpfte wirklich das ges 
bannte the Queen, und das Morgen-Chronicle bes 
merkte: da nun einmal das Eis gebrochen ſey, fo 
würden die übrigen Miniſter wohl dem Beiſpiel fol⸗ 
gen. — Gegen die Verſchwdrung gegen die Minifter 
ſprechen fi) Zeitungen faſt alle und ſehr mißbilligend 
aus, und der Courier fragt: ob man jetzt noch be⸗ 
haupten werde, die vor Weihnachten erlaſſenen Geſetze 
wären nicht nothwendig geweſen? Außer der neulich 


1 


* 


der Grafſchaft Galway. 


angegebenen Art der Ausführung des Verbrechens, wird 
noch eine andere erzählt: Man habe nämlich den ers 
ſten Miniſter ermorden wollen, wenn er in den Was 
en ſteige, und dann die Verwirrung benutzen, um 
Lee die übrigen herzufallen. Einige verſichern, Thiſt⸗ 
lewood habe es vorzüglich auf Lord Sidmouth angelegt 
gehabt, den er vor Kurzem herausforderte. Die Ti⸗ 
mes meinen: Anfangs müßten die Miniſter von den 
Planen nicht genau unterrichtet geweſen ſeyn, weil 


ſie Thiſtlewood als Hochverraͤther mit Steckbriefen 


verfolgt, da er doch nur Moͤrder ſey; oder ihre Nach⸗ 
richten müßten ſich weiter erſtrecken, und den Ver⸗ 
(dwörern die Abſicht beimeſſen, Krieg zu erregen, und 
die Regierung zu ſtürzen. Gewiß iſt, daß Lord Harz 
rowby durch einen Unbekannten, der ihm beim Spa⸗ 
zierreiten einen unorthographiſch geſchriebenen Brief 
überreichte, die erſte Warnung erhielt, auf die er das 
Miniſtermahl abbeſtellte. Thiſtlewood war, als er 
im Bette ertappt wurde, ſo erſchrocken, daß er ſich 
kaum zu regen vermochte, und ſoll, wie einige zu 
wiſſen behaupten, gar nicht in der Verſammlung der 
Verſchworer geweſen ſeyn. Das Volk rief ihm auf 
der Fahrt nach der Polizei zu: an den Galgen mit 
ihm! Den von ihm durchbohrten Smietkhers ſoll er 
mit einem andern, ihm beſonders verhaßten Polizei⸗ 
beamten Stafford, verwechſelt haben. Für Smiethers 
ſchwangere Wittwe und Kind werden Subſcriptionen 
geſammelt, auch erhält ſie Penſion. Man hat noch 
viele andere Perſonen verhaftet. Sie ſind alle arm, 
und Davidſon, ein Mulatte und großer Redner unter 
den Radicalen, hatte erſt Tags zuvor von einer Ars 
men⸗Geſellſchaft 13 Schillinge erhalten, um fein Tiſch⸗ 
lerwerkzeug einzuldſen. Nur fragt es ſich, woher die 
Leute das Geld zur Anfchaffung der Waffen, auch 
vieler Piken, genommen? Vielleicht geben ihre Pas 
piere, unter denen ſich auch Chiffern befinden, Aus⸗ 
kunft. Eins unſerer Blätter behauptet: die Radica⸗ 
len haͤtten ſehr ausgebreitete Verbindungen, und Un⸗ 
ordnungen, die dieſer Tage in Porkſhire vorgefallen, 
ſtaͤnden mit dem Mordanſchlag in Verbindung. Gas 
pitain Fitz⸗Clarence hat mehrere Schmarren erhalten, 
als er mit zugriff, auch iſt feine Uniform ganz zers 
fetzt worden. — Mehrere Minifter haben Dankgebete 
für ihre gluͤckliche Rettung veranſtalten laſſen, und 
viele Perſonen beſichtigen den Kampfplatz. Auch 
Wellington war da. — Vergangenen Dienſtag brach 
in Windmil⸗Street Feuer aus; To Hzuſer wurden 
binnen einer Stunde theils verbrannt, theils ausge⸗ 

lündert. — Nachrichten aus Irland zufolge, ver⸗ 
ka die ſogenonnten Band Männer große Exceſſe in 
Sie ziehen, ſo wie ehemals 
die Guerillas in Spanien herum. Einige ibrer Ban⸗ 
den belaufen ſich auf 1000 Mann und dröber, die 
des Nachts Wohnungen iu Brand ſtecken und vielen 


Unfug verüben. Zu Randon erregten die Weber waͤh⸗ 


rend der Proklamation des Königs einen Aufftand 
und plünderten einige Häuſer. Einer von ihnen wurde 
aber getoͤdtet und andere verhaftet. . 
Ver miſchte Nachrichten. 
Se. Majeftät der Kaiſer von Rußland hat zu Abo 


in Finnland eine ſchoͤne Sternwarte errichten laffen- 


Sie ſteht unter der Direktion des D. Balbeck. 
Wie man aus Wien meldet, kann zwar über das 
Ende der daſigen Conferenzen noch nichts mit Ge⸗ 


wißheit beſtimmt werden, doch dürften fie nicht über 


den März hinaus dauern. 

Zu Mailand iſt Joh. v. Muͤllers Weltgeſchichte vom 
Profeſſor Barbieri ins Italieniſche uͤberſetzt worden, 

Zu Paris war das Bildniß des Herzogs von Berry 
im Steindruck erſchienen. 

Die Kronprinzeſſin der Niederlande iſt ihrer Ent⸗ 
bindung nahe. 

Nach hoͤhern Beſtimmungen ſollen in Preußen die 
auslaͤndiſchen im Inlande zu debitirenden Kalender 


ganz nach dem Cenſurgeſetz vom 18. Okt. behandelt 


werden. Die Genehmigung zum Verkaufe derjenigen 
Kalender, welche in deutſcher Sprache außerhalb der 
Staaten des deutſchen Bundes gedruckt ſind, muß 
daher nach dem 11. Art. jenes Geſetzes bei dem koͤ⸗ 
niglichen Ober⸗Cenſur⸗Collegium nachgeſucht werden, 
und kein in Deutſchland, aber außerhalb der preuß. 
Staaten gedruckter Kalender irgend einer Sprache, 
auf deſſen Titel nicht der Nams irgend einer bekann- 


ten Verlagshandlung ſteht, und welchen der Buch- 


händler nicht durch dieſe oder eine andere bekannte 
Handlung, welche für die Richtigkeit dieſes Namens 
Gewähr leiſtet, erhalten hat, darf nach Art. 12. des 
Geſetzes verkauft werden. 


Der Leichnam Sands ſoll auf die Anatomie in Hei- ; 


delberg gebracht worden ſeyn. 

Durch Louvels Geliebte ſoll auf das Verbrechen 
des Moͤrders ſchon einiges Licht fallen, und ihre Aus⸗ 
ſage wichtig ſeyn. Man verſichert, Louvel ſelbſt habe 
einige Geftändniffe gemacht, aus denen man ſchließen 
konne, daß feine That die Folge eines Complotts ſey. 
Man glaubt nicht, daß ſein Prozeß vor 2 Monaten 
ſich beendigen durfte. Nach der Gaz. de France hat 
man im Palais royal einen Mann verhaftet, der ganz 


roſenfarbig gekleidet war, u. einen Hund mit einem Kreps 


halsband führte, den er hie jacet nannte. — Da ſich 
ſeit einiger Zeit viele Offiziere außer Dienſt in und 
um Paris aufhalten, ob ihnen gleich verboten iſt, ſich 
ohne Erlaubniß von ihrem wirklichen Wohnort zu ents 
fernen, ſo hat der Kriegsminiſter eine Unterſuchung 
auf der Stelle befohlen, um diejenigen zu kennen, 
die ſich ohne Urloub nach Patis begeben haben. 

Die Norweger Reichszeitung enthält von Roͤraas 
unterm 14. Januar Folgendes: Schnee haben wir 
nicht mehr als nothwendig iſt, aber die Kälte iſt oft 


r 


he ſtrenge. In der letzten Nacht ſtieg ſie auf 38 
rad, ſo daß das Queckſilber ſo feſt fror, daß man 
a6 aufheben konnte, wiewohl es ſich in der Mitte der 
aſſe noch etwas beweglich, und bei der Verminde⸗ 


kung der Kälte um einen halben Grad augenblicklich 


wieder flüffig zeigte. Dadurch beſtaͤtigte ſich denn 
auch die een der neuen Chemiſten, daß das 
Queckſilber nur mit 38 Grad friert; ältere Chemiſten 
glaubten, daß 32 Grad dazu hinreichend waren. 
Nach dem Moniteur wird Hr. Decazes ſich einige Zeit 
zu Libourne bei Bourdeaux, im Schooße ſeiner Familie 
aufhalten. (Dies ſcheint die Sage, daß er die Ge⸗ 
fanorieaft nach London abgelehnt habe, zu beſtaͤ⸗ 
gen.) 


Bei der Stadt Lauenthal am Harz iſt durch eine 
Pulver⸗Exploſion ein Theil des dortigen Pulver⸗Ma⸗ 
beine in die Luft geflogen. Zwei Menſchen ſind Das 

e ums Leben gekommen. 

Die Marine: Soldaten der Chileſiſchen Flotte wer⸗ 
den von einem jungen Deutſchen befehligt, der als 

reiwiler unter den Preußiſchen Truppen an den 

eldzugen von 1813 bis 1815 Theil genommen, 
und hernach in Handelsgeſchaͤften nach Buenos-Ayres 
gegangen war. 2 i i 
Der Platz⸗Major, Major Schack zu Neiffe, ließ 
den Baugefangenen Brunnert, einen der ſchlummſten 
und gefahrlichſten von den 17, die im verfloſſenen 
Herbſte von der Strafs und Beſſerungs-Anſtalt zu 
Spandau auf die daſige Feſtung abgegeben worden, 
am 8. Februar vorfordern, und ihn wegen Vergehun⸗ 
gen bei, der Arbeit zur Rede zu ſtellen. B. leiſtete 


aber nicht Folge, ſondern ſtieß widerſetzliche Reden 


und Drohungen aus. Der Major Schack ging nun 
ſeloſt mit dem Unterofficler Nowag und 2 Patrouils 
leurs nach dem Gefaͤngniß. Beim Oeffnen der Thur 
ſtieß der Brunnert den Nowag heftig vor die Bruſt, 
und in demſelben Augenblick dem Platz-Majer ein 
Neſſer mit größter Kraft in den Unterleib, fo daß 
iefer zurücktaumelte. Brunnert drohte jeden, der ſich 
ihm nahen würde, zu erſtechen, und man konnte ſich 
ohne Lebensgefahr des Wüthenden nicht bemächtigen, 


um neues Unglück zu vermeiden, wurde der B. in 


er Nacht im Schlaf überfallen und dem daſigen 
riminal⸗Gericht überliefert. Die Aerzte zweifeln an 
der Rettung des Majors Schack, eines im 50 jährigen 
treuen Staatsdienſt gereiften, ehrwuͤrdigen und ges 
liebten Greiſes. 
— ns, 


Mise e len. 

Auf ſeinen einſamen Spaziergängen auf ſeinen Land⸗ 
gutern traf Georg 3. einſt einen Bauernjungen an 
einem Heckenthore mit truͤber Miene ſitzend an. „Wer 
biſt du?“ fragte der König, — „Ich bin ein Schaf⸗ 
hit, war die Antwort. — „Biſt du hier in Diens 
ſten ?“ — „Ich bin nicht von hier und außer Brod.“ 


n 
— „Was? braucht man hier keine Jungen?“ — 


„Ich weiß nicht, alles hier herum gehort dem Georg.“ 


— „Wer iſt der Georg?“ — „Der König, er lebt 
im Schloſſe, und kuͤmmert ſich nichts um mich.“ — 


Sogleich gab der Koͤnig Befehl zur Verſorgung des 


Burſchen auf dem Landgute. 

Kein Monarch wurde mehr von aͤrgerlichen Zerrbil⸗ 
dern beleidigt, als Koͤnig Georg; man ſtellte ſie ſelbſt 
an den Fenſtern der Läden, die von feinem Pallaſt 
aus geſehen werden konnten, aus. Allein er behan- 
delte Pasquille und Karrifaturen mit der hoͤchſten 
Gleichgültigkeit. Einſt wurde ihm ein Zerrbild ges 
zeigt, worauf Warren Haſtings vorgeſtellt war, wie 
er den Koͤnig und den Kanzler in einem Schubkarrn 


faͤhrt und ausruft: „Was ein Mann kauft, das kann 


er verkaufen.“ Es ſollte andeuten: der Koͤnig und 
Lord Thurlow hätten zu Haſtings Gunſten Einfluß 
gezeigt. Der Koͤnig lächelte und bemerkte: „Ei das 
iſt etwas Neues. 
werken, allein noch nie zuvor in einem Schubkarren.““ 

Ein eben nicht mit Verſtand begabter junger, reis 
cher Erbe befand ſich in einer Geſellſchaft, und kam 
durch Zufall mit einem verdienten dramatischen Kuͤnſta 
ler ins Geſpraͤch. — „Aber ſagen Sie mir, hub er 
mit vornehmer Herablaſſung an, wie gefaͤllt Ihnen 
mein neuer Wagen?“ — Sehr gut. — „Und mein 
Poſtzug?“ — Vortrefſlich. — „Und meine Livree ?“ 
— Ausnehmend. — „Und mein Tyras?“ — Uyver⸗ 


gleichlich. — „Und mein Goldfuchs?““ — Ueber alle 


Maaßen. — „Aber auf Ihr Gewiſſen: Wie gefaͤllt 
Ihnen denn auch meine Braut?“ — Nun! werther 
Herr von X., — war die ſatyriſche Antwort, — we⸗ 
nigſtens fo gut wie der Goldfuchs! — Zu der That 
rothelte die Schoͤne ein wenig, war aber ſonſt im ei⸗ 
gentlichen Sinne mit Gold beblecht. 4 

Einige Liebhaber neuer Erfindungen hielten in Pa⸗ 
ris eine Mahlzeit, wobei alle Speiſen durch irgend 
eine ſonderbare Zubereitung ſich auszeichneten. Das 
Fleiſch war nach der Methode Cadets von der Faͤul⸗ 
niß in einen genießbaren Zuſtand zurückgebracht wor⸗ 
den; das Waſſer war durch die Kohlen-Filtrir⸗Maſchi⸗ 
nen von vielen Unreinigkeiten geſaͤubert worden. Die 
Küche war nach des Grafen von Rumfords Vorſchlä⸗ 
gen beſorgt worden; es wurde kein anderer als Drans 
genwein getrunken, und nichts als Runkelrüben⸗Zucker 
aufgetragen. Der Kaffee war aus den Saamenkbr⸗ 
nern der Weintraube gemacht, und mehrere Schuͤſſeln 
waren mit aus Beinen gekochten Gallerten zugerichtet. 
— — — . — — ͥ — 


x Gnadbenbezeigung 
Der Lehrer der Tonkunſt Rordorf hieſelbſt, hat von 
Sr. Majeftät dem Kaiſer von Rußland für ein Als 


lerhöchſtdemſelben überfandfes in Muſik geſetztes Ges 


dicht einen Brillantring erhalten. 


Von dieſer Muſik erſcheint nächſtens ein Clavier⸗ 


Ich war ſchon in allerlei Fuhr⸗ 


\ 


Auszug mit Geſang und Ouitarrebealeitung. Um 
die Druckkoſten gedeckt zu wiſſen, wählt der Compo⸗ 
niſt den Weg der Pränumeration. Das Exemplar 
koſtet in Steindruck 8 Gr. Cour. Wer 12 Exemplare 
beſtellt und baar bezahlt, erhält 4 Frei-Exemplare. 
Geneigte Aufträge werden ſobald als moͤglich und 
laͤngſtens bis Ende Mai. c. an den Componiſt in 
Liegnitz franco erbeten. Den Hauptverlag für Ruß⸗ 
land hat auf hohere Veranlaſſung ein Commiſſionair 
im Ruſſiſchen Reich übernommen. 
Liegnitz, den 14. März 1820. 
Litera riſche Anzeigen. 
So eben iſt erſchienen, und bei dem Unterzeichne⸗ 
ten zu haben: s 
Draͤſike, die Gottesſtadt und die Loͤwengrube. Eine 
Zugabe zu der Schrift: Chriſtus an das Ge⸗ 
ſchlecht dieſer Zeit. 
Liegnitz, den 14. März 1820. 
2 / A. F. Kuhlmey. 


Es iſt ſo eben erſchienen und bei Johann Friedrich 
Kuhlmey zu haben: 
e Unterricht in der Kunſt 
die weibliche Schönheit zu erhalten und ihr 
zu Huͤlfe zu kommen. 
Eine Toilettenlektüre 
i Von 
Dr. C. G. Flittner. 
8. fauber gebunden 1 Rthlr. 18 Gr. 
Wenn es nicht gelaugnet werden kann, daß der 
erſte Eindruck, den Perſonen des weiblichen Geſchlechts 
auf das männliche machen, die Grundlage zur Zu⸗ 
oder Abneigung für oder gegen jene iſt; fo wird es 
hand erforderlich, dem ſchoͤnen Geſchlechte über 
die unſchuldigen und erlaubten Mittel: ſich angenehm, 
reizend und liebenswuͤrdig zu machen, Belehrungen 
mitzutheilen. 
Körperliche ſchöͤne Formen und Gaben der Natur 
find allerdings nicht allgemein, aber wer dieſe auch 
nicht im ausgezeichneten Grade beſitzt, kann doch durch 
andere Annehmlichkeiten gefallen, und dies iſt es, was 
jede junge Dame zu wiſſen noͤthig hat. Einen ſol⸗ 
chen in allem Betracht hinreichenden Unterricht findet 
ſie in dieſem, mit einem ſchönen von Daniel Berger 
geftochenen Kupfer gezierten Toilettenbuche. Es ent⸗ 
halt Regeln zur Erhaltung und Vervollkommnung 
der weiblichen Schduheit — Diätregeln — Schöne 
heitspflege — Waſchwaſſer — Mittel gegen Kupfer⸗ 
ausſchlaͤge — Sommerſproſſen — Leber- und gelbe 
Flecke — rauhe Haut, desgleichen auch gegen Haut: 
flechten — Froſtbeulen — Zahnſchmerzen, auch Ans 
weiſung zur Erhaltung und Pflege der Zähne und eis 
nes guten Haarwuchſes ze. Kurz Rathſchlage, wie 
fie nur ein vernünftiger Water oder eine kluge und 


\ 


gute Mutter ihrer Tochter geben würden, wenn Ael⸗ 


tern eben ſo, wie dem Herausgeber dieſer nie genug 
zu empfeblenden Schrift die Mittel bekannt waren, 
und die von ihm mit aller Vorſicht und Sittlichkeit 


zur Anwendung empfohlen werden. ? 
—— — — ä’ —ö ———— 


Bekanntmachungen. 
Verſteigerung. Kuͤnftigen Donnerſtag als den 
16. d. M. tollen Nachmittags um 1 Uhr in der Ber 
hauſung des Herrn Chirurgi Feder auf der Haynauer 
Gaſſe, mehrere Sachen und Effekten, als Meubles, 
Betten, Waͤſche, Hausgerätbe u. dgl., gegen gleich 
baare Bezahlung in Cour. oͤffentlich verfteigert wer⸗ 
den, weshalb Kaufluſtige und Zahlungsfahige ganz 
ergebenſt einladet 0 
Liegnitz, den 13. März 1820. 
Der Stadt⸗Syndicus Roeßler. 


Offener Dienſt. Ein Bedienter wird geſuchk, 
welcher ſchon als ſolcher gedient, die erforderlichen 
Fähigkeiten beſitzt, auch Zeugniſſe feines guten Vers 
halteus vorzeigen kann. Nähere Auskunft ertheilt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Anzeige. Endesunterzeichneter macht hierdurch 
ganz ergebenſt bekannt, daß in feinem neu eingerich⸗ 
teten großen Meubles-Magazin alle Gattungen von 


Meubles nach dem neueſten Geſchmack zu haben finds 


Liegnitz, den 8. Marz 1820. f 
Frltſch, Ii e auf der Schloßgaſſe 
* 1. + 
Geſuch. Ein unverheiratheter Menſch von 37 
Jahren, welcher im Schreiben und Rechnen geübt, 
auch in andern Schulkenntniſſen nicht unerfahren, 
ſucht ein Unterfommen, Das Nähere in der Zei 
tungs⸗Expedition. 


———ů— — —— 
Geld- Cours von Breslau. 


vom 11. März 1820. Pr. 

Stück | Holl. Rand.Ducaten Sgl. — Sa 
dito Kaiserl. dito — [953 
dito Friedrichsd'oor . | — 1131 
100 Rt. | Conventions- Gelee | 
dito Reduct, Münze . 11752 78 
dito Banco- Obligations pt. - J 89 | er 
dito Staats- Schuld- Scheine | 72 | — 
dito Holl. 'Anleihe-Obligat. — —. 
dito Lieferungs- Scheine | — | 79% 
dito Tresorscheine 8 — 11008 _ 
150 Fl. | Wiener Einlosungs-Scheine| 422 423 

Pfandbriefe v. 1000 Rt. 63 | 64 

dito v. 50 H¹ li. f 63 

dito v. 100 Rt. 1 I- 


